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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
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Gratis Heilage:

e

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Zeitung.
8

S
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg-
9

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. G2.

Gertliches und Provinßzielles.
Annaburg. Jn der am 24. Mai er.

ſtattgefundenen ordentlichen Generalverſamm
lung der Spar und Darlehnskaſſe Anna
burg e. G. m. b. H. erſtattete der Vor-
ſitzende des Aufſichtsrathes, Herr Paſtor
Lange, Bericht über den Vermögensſtand
der Kaſſe und legte den Mitgliedern die
Jahresrechnung pro 1899 und die Ver
mögensbilanz zur Genehmigung vor. Das
abgelaufene Geſchäftsjahr weiſt wiederum
eine erfreuliche Steigerung im Kaſſenverkehr
auf: Jahresumſatz 219 679,74 Mk. gegen
162 909,16 Mk. im Jahre 1898. Spar
einlagen werden bei drei bis ſechsmonatiger
Kündigung mit 3 Proz. verzinſt und
zwar vom 1. und 15. des betreffenden Mo
nats an. Auch von Nichtmitgliedern
der Kaſſe werden Spareinlagen jederzeit an
genommen. Darlehne werden zu 4 Proz.

Der Vorſtand iſt gern bereit,

Annaburg. Die gegenwärtig in Zahna
gaſtirende Theatergeſellſchaft Jungmann ge
denkt vom 10. n. M. ab hierorts eine Reihe
von Vorſtellungen zu geben.

Hih ſchlag als entſchädigungs-
pflicht?ger Anfall. Hitzſchläge, welche in
der privaten Unfallverſicherung ebenſo wie
alle ſonſtigen Schädigungen durch Tempe
ratureinflüſſe nicht als Unfälle angeſehen
werden, gelten nach der Rechtſprechung des

Reichsverſicherungsamtes als entſchädigungs
pflichtige Betriebsunfälle, wenn die Art oder
der Ort der Betriebsarbeit, bei welcher der
Hitzſchlag eintrat, weſentlich dazu beigetragen
hat, die natürlich große Hitze und deren
Einwirkung auf den Körper des Betroffenen

So hat das Reichsver
ſicherungsamt am 23. April 1900 entgegen
den Vorinſtanzen einen Betriebsunfall als
vorliegend anerkannt bei einem Zimmermann,
welcher an einem beſonders heißen Tage
auf einem den Sonnenſtrahlen ausgeſetzten
Zimmerplatze anſtrengende Arbeiten verrich
kete und unmittelbar bei der Arbeit vom
Hitzſchlage betroffen wurde. Die Einwirkung
der Arbeit und der Sonnenhitze an ſich war
hier noch dadurch erheblich geſteigert, daß
der Verſtorbene bei ſeiner Arbeit beſtändig
auf eine von der Sonne beſchienene glatte
und weiße Fläche zu ſehen hatte, welche die
Sonnenſtrahlen mit aller Macht zurückwarf
und blendete. Der Verunglückte erſchien ſo
mit beim Betriebe und durch die Gefahren

des Betriebes geſchädigt, wobei es als ganz
unerheblich angeſehen wurde, ob er gegen
die Einwirkung der Hitze mehr als andere
empfindlich geweſen ſei und ſich ſchon vor
her nicht wohlgefühlt haben mag. Jn ano

loger Weiſe werden vom Reichsverſicherungs-
amt Unfälle durch Blitzſchlag nur dann als
Betriebsunfälle angeſehen, wenn der Ge
troffene durch ſeine Thätigkeit im Betriebe
der Blitzgefahr in erhöhtem Maße aus
geſetzt war.

Der Lehrer Stößel in Luckau hat
eine Handſibel- Leſemaſchine konſtruirt,
welche unter Nr. 133056 geſetzlich geſchützt
worden iſt. Es wird mit Hilfe dieſes
Apparates und jeder Fibel auf einfache
Weiſe das Zuſammenziehen der Laute zu
Silben und Wörter vermittelt. Das Kind
ſieht jedes Wort entſtehen und kann daſſelbe
umgekehrt in ſeine Elemente zerlegen. In
Folge dieſer Einfachheit und leichten Hand

Dienstag, den 29. Mai 1900.
habung kann die HandfibelLeſemaſchine von
jedem Kinde benutzt werden. Befähigtere
Schüler werden an der Hand des Apparates
ſehr leicht und ſchnell das Zuſammenziehen,
alſo das Leſen lernen. Bei ſchwach begab
ten Kindern wird man, da durch die Ma
ſchine die todten Handfibel-Buchſtaben Leben
gewinnen, ſichere Erfolge erzielen. Beſon
ders zweckmäßige Verwerthung dürfte dieſe
HandfibelLeſemaſchine aber im Elternhauſe
finden. Beim Gebrauche des Apparates
kommen die Eltern von ſelbſt auf die gegen
wärtig gebräuchliche Methode des Leſens-
lernens. Die Maſchine beſteht aus einem
Ober und Untergeſtell. Auf dem Ober
geſtell fällt eine Platte mit Schieber auf,
welche auf zwei Längsſtäben auf und ab
wärts bewegt werden kann. Das Unter
geſtell iſt aus Draht gefertigt und dient
als Verſchluß.

Jeſſen. Am Mittwoch Nachmittag zogen
mehrere Gewitter ſere Stadt herauf

O

den. So traf ein Blitzſchlag das Albrecht ſche
Wohnhaus in der Bahnhofſtraße. Jm Giebel
würde ein Valken zerſplittert und an den

Wänden verſchiedentlich der Putz abgeriſſen.
Ein zweiter Blitzſtrahl zerſchmetterte einen
unmittelbar am Gärtner Hinſt'ſchen Gehöft
auf den hieſigen Weinbergen ſtehenden Obſt
baum. Die anhaltende Trockenheit und
kalte Witterung hat den Weinbergen und
Obſtbäumen, ſowie auch den Saaten ſehr ge
ſchadet. Letztere ſtehen namentlich auf den
höher gelegenen Feldern recht dürftig, vielfach
iſt der Roggen erfroren. Die im ſchönſten
Blüthenſchmuck prangenden Obſtbäume haben
durch den Froſt ſehr gelitten, dazu auch die
Weinreben. Die Ernteausſichten ſind im All
gemeinen recht ungünſtig, namentlich für die
Winzer, die bereits ſeit einer Reihe von
Jahren ſchlechte Ernten zu verzeichnen haben.

Wie alljährlich unternahm am Himmel
fahrtstage die hieſige Schützengilde einen Aus
zug nach dem Schützenhauſe. Schw. Krebl.

In Folge Blitzſchlages entſtand am
Mittwoch Abend im Dorfe Mellnsdorf bei
Blönsdorf ein großes Schadenfeuer, das trotz
der Anſtrengungen vieler aus der Nachbar
ſchaft herbeigeeilten Feuerwehren vier große
Bauerngehöfte einäſcherte.

Wittenberg, 25. Mai. Jn der Nacht
zum Mittwoch haben Diebe dem Reſtaurant
„Kiautſchau“ einen Beſuch abgeſtattet. Nach
dem ſie ſich an Speiſen und Getränken gütlich
gethan, verſuchten ſie die Ladenkaſſe zu plün
dern, in welcher ſie aber nichts vorfanden.
Bevor ſie ſich entfernten, eigneten ſie ſich ver
ſchiedene Kleidungsſtücke, ſowie ein Fahrrad
an. Dieſe Sachen verſuchte einer der Diebe
am Mittwoch früh bei dem Rückkaufshändler
Leipziger zu verſetzen, wo er bei den Nach
forſchungen ermittelt wurde. Angeſichts der
ihm nun drohenden Feſtnahme ergriff er die
Flucht, wurde aber ergriffen und der Polizei
hier zugeführt. Am Sonntag den 20. d.
M. entfernte ſich aus der elterlichen Wohnung
in Selbitz der 31jährige Arbeiter Ferdinand
Zwetzſchke, ohne bis jetzt wieder dahin zurück
zukehren. Derſelbe wurde an dieſem Tage
Abends gegen 10 Uhr zuletzt in dem anhal
tiſchen Dorfe Gohrau geſehen und fehlt von
da ab jede Spur von dem Verſchwundenen.

Zahna, 25. Mai. Am Dienſtag Abend
gegen 9 Uhe entſtand hier in den ſogenannten

gingen hernieder, glücklicherweiſe ohne zu zün

Schiebelhäuſern auf bis jetzt noch unerklärte!

Weiſe ein verheerendes Schadenfeuer.
dem Wohnhauſe des Arbeiters Senſt ausge
brochen, verbreitete ſich das Feuer ſchnell auf
das Nachbarhaus des Handelsmanns Groſche,
welches noch mit Stroh gedeckt war, und
äſcherte beide Gebäude in kurzer Zeit ein.

Alarzahnga, 24. Mai. Geſtern Mittag
um 12 Uhr brach im benachbarten Schmögels-
dorf ein Schadenfeuer aus, durch welches das
halbe Dorf in Aſche gelegt wurde. Entſtanden
iſt das Feuer aus noch nicht bekannter Ur
ſache in einem Strohhäuschen; Windrichtung
und der Umſtand, daß in Schmögelsdorf
noch die meiſten Häuſer mit Stroh gedeckt
ſind, begünſtigten die Ausbreitung des Feuers
in ſolchem Maße, daß binnen einer Viertel-
ſtunde die halbe Dorfſeite rettungslos ver
loren war. Der Schaden iſt ſehr bedeutend,
da viel Vieh verbrannt iſt und die Beſitzer
zu niedrig verſichert haben.

Züterbog, 23. Mai. Die 500 jährige
Jubelfeier der hieſigen Schützengeſellſchaft findet

den m 29. Juli bis 5.
Rühlberg a. Elbe, 24

ſtarkes Gewitter, begleilet von reichlichen Regen
fällen, ging geſtern Abend über unſere Stadt
und ihre Umgebung nieder. Gegen 7 Uhr
traf ein Blitzſtrahl die hieſige Abdeckerei und
zündete. Während das Schlachthaus in Flam
men aufging, konnte Wohnhaus, Scheune und

Stallgebäude gerettet werden. Ein ver
heerender Waldbrand, dem ca. 100 Morgen
Kiefernbeſtand zum Opfer fielen, wüthete ge
ſtern Nachmittag in den nahen Boragker For
ſten. Das Feuer iſt durch grobe Fahrläſſigkeit
verſchuldet worden. Ein Gutsbeſitzersſohn aus
Voragk zündete das Haidekraut, welches das
Ackern auf einem inmitten des Forſtes bele
genen Feldſtück erſchwerte, einfach an. Der
Brand griff alsbald auf den angrenzenden
Forſt über. Mit Hülfe eines vom Truppen
übungsplatz Zeithain requirirten Militärkom-
mandos gelang es gegen 5 Uhr Nachmittags,
den Brand zu löſchen. Der 28 Jahre alte
Gutsbeſitzersſohn Otto Kittler, durch deſſen
Fahrläſſigkeit der Brand entſtanden war, ging
in den Forſt und machte ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende.
Soraglk, 24. Mai. Beim Baden in

einer in der Nähe von Jakobsthal befindlichen
Kiesgrube ertrank geſtern Nachmittag der von
hier gebürtige, in KleinTrebnitz in Dienſten
ſtehende Knecht Kunze. Anſcheinend hat der
ſelbe einen Schlaganfall erlitten.

Beiersdorf, 24. Mai. Reichen Kinder
ſegen erfuhr eine Ehefrau unſeres Ortes,
welche heute zum dritten Male Zwillinge be
ſcheert wurden.

Biehla, 23. Mai. (Warnung.) Ueber
das verwerfliche Treiben der Kinder, unge
löſchten Weiß-Kalk in Flaſchen zu ſtopfen,
Waſſer darauf zu gießen und explodiren zu
laſſen, iſt ſchon oftmals hingewieſen. Vor
einigen Tagen vergnügten ſich auch einige
Kinder auf dieſe Weiſe, ſie hatten jedoch töp
ferne Flaſchen dazu genommen und freuten
ſich, wenn der Pfropfen mit lautem Knall in
die Luft flog. Später nahmen ſie eine Glas
flaſche mit Patentverſchluß. Von Erwachſenen
wurden ſie gewarnt! Trotzdem führten ſie ihr
Vorhaben aus. Die Flaſche zerſprang und
die kochende Flüſſigkeit drang zwei der Knaben
ins Geſicht und in die Augen. Wie weit
das Augenlicht geſchädigt iſt, läßt ſich noch
gar nicht ſagen; der eine iſt ſchlimmer daran
als der andere, er will auf dem einen Auge
gar nicht ſehen können.

Auguſt

IV. Jahrg.
M o

Jn Gommern, 22. Mai. Ein Häftling
des hieſigen Gefängniſſes, Namens Nicalas,
erhielt 4 Wochen Urlaub, um dem Kriegs
miniſterium einen Feldkeſſel zum Gebrauch
für Soldaten vorführen zu können. Für das
Patent fordert N. 150 000 Mark.

Eine reiche Waldbeerenernte ſteht
bevor. Wie aus dem Gebirge gemeldet wird,
zeigt das Heidelbeerkraut ungemein reichen
Blüthenanſatz und auch die Himbeeren geben
Ausſicht auf eine gute Ernte

Ein ſchweres Verbrechen wurde am
Morgen des Himmelfahrtstages im Frank
furter Stadtwald verübt. Ein Herr und eine
Dame wurden auf einem Spaziregange von
einer Anzahl junger Leute aus Riederrad
überfallen und ſchwer mißhandelt. Der Mann
wurde mit Meſſerſtichen und Stockhieben ſchwer
zugerichtet, während gegen die Dame ein Sitt

lichkeitsattentat verübt wurde. Die Thäter
ſind verhaftet

Vom Schießplatz Lamsd ldet
die „Brieger Ztg.“ da e

getroffen und auf der
eine Kuhmagd wurde angeſchoſſen.

Gemeinnütziges
Die Druckerſchwärze, die von böſen

Menſchen oft unberechtigter Weiſe angefeindet
wird, hat doch wenigſtens zum Troſte
ſeiſs geſagt auch eine nützliche Seite. Ein
alter Praktikus hat nämlich herausgefunden,
daß ſie einen guten Schutz gegen Motten
bildet. Wickelt man daher Woll oder Pelz
ſachen recht gut in Zeitungspapier ein, ſo
kann man ſicher ſein, daß nichts von Motten
zerfreſſen wird.

Honig iſt bekanntlich ein ganz vorzüg
liches Heilmittel. Zumal Kinder ſollen ihn
reichlich zu eſſen bekommen, wenn ſie ſchnell
wachſen, dabei bleich ausſehen und ſich matt
fühlen. In unſrer Zeit, die im allgemeinen
den Süßigkeiten ſo abhold iſt, um ſich dafür
mit Alkohol zu vergiften, kann gar nicht ent
ſchieden genug darauf hingewieſen werden,
daß man die jungen Menſchenblüthen immer
und immer wieder mit Honigſeim tränkt.
Sie gewinnen Kraft dadurch, ihr Weſen wird
heiterer, und Friſche ſtrömt aus dem Geiſt.
Laßt ſie Honig eſſen und immer wieder Honig.
Er bekommt ihnen ſchon deswegen gut, weil
er dem Magen nicht im mindeſten Schwierig-
keiten bereitet und dem Verdauungsprozeß
überaus förderlich iſt.

Am Monat Mat.
Jm wunderſchönen Monat Mai,
Als alle Vöglein ſangen,
Da iſt von meinem Winterrock
Der letzte Knopf gegangen.

Im wunderſchönen Monat Mai,
Wenn alle Vöglein hupfen,

Hatt ich, wenn ich ſpazieren ging,
Am andern Tag den Schnupfen.

Jm Maimond, deſſen Lieblichkeit
Der Dichter Mund beteuert,
Hab' ich in Kohlen und Briketts
Mein letztes Geld verfeuert.

Wie wärſt Du vollends ſchön, o Mai,
Wenn man im Laub, dem jungen,
Säh aufgeknüpft die Dichter all
Die ehemals Dich beſungen!



e entſchland.Am Mittwoch ging das preußiſche Abge
Erbnetenhaus in die Pfingſtferien. Jn der
Sitzung fand zunächſt die dritte Beratung
der Warenhausſteuervorlage ſtatt. Finanz
miniſter v. Miquoel erklärte, daß die Einbe
giehung des Umſatzes von 300,000 Mk. für
die Regierung unannehmbar ſei, wogegen die
Abgeordneten Marr (Ztr.) und Winckler (konſ.)
betonten, daß ihre Parteien Gegner der
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage (Be
ginn der Steuer bei einem Umſatz von 500-
tauſend Mk.) ſeien. Abg. Krawinkel (nutl.)
beantragte zu Paragraph 1, die Beſteuerung
der Zweigniederlaſſungen, ſteuerpflichtiger Be
triebe an einem Ort nur ſoweit eintreten
zu laſſen als in jeder dieſer Verkaufsſtätten
mehr als eine der Warengruppen geführt
wird. Dieſer Antrag wurde mit großer
Mehrheit genehmigt und mit ihm Paragraph
1 nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung, alſo
Beginn der Steuer ſchon bei einem Umſatz
von 300 tauſend Mk. Der Reſt der Vorlage
blieb unverändert. Schließlich wurde dae
ganze Geſetz in der Geſamtabſtimmung gegen
die Stimmen der Freiſinnigen angenommen

Die ZwangserziehungsVorlage gelangte gleich
falls zur r nachdem bei Paragrapi
15 die Herrenhausbeſchlüſſe gutgeheißen, wo
nach der Staat zweidrittel der Koſten trägt.
Nächſte Sitzung am 7. Juni.

Der deutſche Oſtmarkenverein hat an das
preußiſche Staatsminiſterium eine Eingabe
gegen die Seßhaftigkeit polniſcher Arbeiter
gerichtet.

Dem braunſchweigiſchen Landtage iſt eine
Vorlage betreffend die Koſten des Umbaues
des Hoftheaters zugegangen.

voller Am

enden die eigene Stadtkreiſe bilden, nicht

r

jährl

n merAnſchluß an die im Kolonialrat und
F eichstage geäußerten Wünſche ſind mit

den maßgebenden kaufmänniſchen Kreiſen
Hamburgs und Bremens Verhandlungen ein
geleitet zu dem Zweck, eine kaufmänniſche
Ausbildung der im Kolonialdienſt beſchäftig
ten Aſſeſſoren herbeizuführen und damit den
berechtigten Anforderungen, die in dieſer
Hinſicht an die Kolonialbeamten zu ſtellen
ſind, thunlichſt nachzukommen

Aus Kiautſchau melden die dortigen „Nach
richten Nachdem durch den Gouverneur
das kriegsgerichtliche Verfahren gegen den in
folge der Ermordung der zwei Chineſen in
Kiautſchau verdächtigten Seeſoldaten einge
leitet war, hat das über ihn befohlene Kriegs

Liglſchen Einfluß. re n

tiven Beſchluß kam es nicht. Auch nach

anrere auf Freiſprechüng wegen Kicht er
wieſener Schuld und iſt durch den Gerichts
hof lediglich beſtätigt worden.

Deutſchlands auswärtiger Handel weiſt im
erſten Drittel dieſes Jahres eine Verminde
rung der Einfuhr auf, während die Ausfuhr
erheblich geſtiegen iſt. Die Einfuhr betrug
rund 120 Mill. Doppelzentner oder gegen
denſelben Zeitraum des Vorjahres 7 Mill.
Doppelzentner weniger. Mehr als der Ge
ſamtausfall beträgt, iſt die Einfuhr von
Kohlen zurückgegangen, nämlich um 8,6 Mill.
Doppelzentner. Ein weſentlicher Rückgang
iſt außerdem zu verzeichnen für Drogen und
Getreide. Der größte Teil dieſer Iunabme
entfällt auf Kohlen, 8,5 Mill. Doppelzentner.
Bei dem ſtarken Jnlandsbedarf iſt die Aus
fuhr von Eiſen und Eiſenwaren wieder um
320000 Doppelzentner geringer.

Grient.
Konſtantinopel. Die Botſchafter beſchloſ

ſen in ihrer letzten Verſammlung, in der An
gelegenheit des von Griechenland angerufenen
Schiedsgerichts bezüglich der türkiſchgriechi
ſchen Konſularkonvention an ihre Regierungen
zu berichten und Jnſtruktionen einzuholen.

Der amerikaniſche Geſchäftsträger über
eichte der Pforte eine Note, welche auf der
aſchen Regelung der aus der Zeit der arme

ſchen Wirren herrührenden Entſchädigungs
forderungen beſteht.

Afrika.
Der Tod des Großveziers von Marokko,

der thatſächlich die Zügel der Regierung ge
führt hatte, findet in der engliſchen Preſſe
eigenartige Kommentare. Die DailyMail
meldet aus Tanger: Die Stämme im Talifet
Diſtrikt ſind unruhig und beabſichtigen, dem
franzöſiſchen Einfall Widerſtand zu leiſten.
Das Land iſt ſonſt ruhig. Der Sultan nahm
ſelbſt die Regierung in die Hand und iſt
entſchloſſen, perſönlich zu regieren. 500
Soldaten umgeben die Wohnung des verſtor
benen Großveziers, um zu verhindern, daß
die Familie die koſtbaren Schätze fortträgt,
die der Vezier angehäuft hat. So hat er
ein Zimmer voll Edelſteinen, natürlich alles
zuſammengeraubt. Bei dem Begräbnis des
Großveziers, an dem der ſpaniſche und ita
lieniſche Geſandte teilnahmen, fanden große
Demonſtrationen ſtatt. Dennoch herrſcht
große Freude im Lande, da ſeine Verwaltung
mit Raub gleichbedeutend war. Dieſe
Meldung aus engliſcher Quelle iſt mi

China.
Aus Peking wird gemeldet, daß ſich mit

Rückſicht auf die Boxerbewegung die auswär
tigen Vertreter berieten, ob nicht Truppen
von den Schiffen zur Bewachung der Geſandt
ſchaften, wie dies früher geſchehen, nach Pe
king gezogen werden ſollten. Beſonders ſtark
trat hierfür der franzöſiſche Geſandte ein.
Bekämpft wurde der Vorſchlag von dem
amerikaniſchen Geſandten. Zu einem defini

Schanghai ſelbſt ſollen Verzweigungen der
Boxer gedrungen ſein.

England und Trausvaal.
Der Kampfesmut wenigſtens der Trans

vaalburen ſcheint durch das ſiegreiche Ein
gericht kürzlich ſtattgefunden. Das Urteil

h in der Kommi
ter ſollte die dritte

kürzlich als Jnvalide nach London zurückge

Entſegung von Daferrtg venn bog net ſo
tief herabgedrückt worden zu ſein, wie die
anfänglichen, aus engliſchen Quellen ſchöpfen
den Berichte glauben machen wollten. Ein
Telegramm der Daily Mail aus Pretoria
berichtet, daß die dortige Regierung gar nicht
an bedingungsloſe Ergebung denkt, ſondern
zur Weiterführung des Krieges entſchloſſen
iſt. Nach zweitägiger Beratung beſchloſſen
die Präſidenten Krüger und Steijn ſowie
alle hervorragenden Beamten und Generale
beider Republiken den Krieg fortzuſetzen, falls
England ſich nicht zu annehmbaren Friedens
bedingungen verſtehe. Es iſt nicht wahr
ſcheinlich, daß Pretoria verteidigt wird. Die
Frau des Staatsſekretärs Reitz reiſte mit
ihrer Familie nach Delagoa ab, andere Be
amtenfamilien werden folgen. Die hier
zuletzt verzeichneten Meldungen zeigen, wenn
ſie der Wahrheit entſprechen, allerdings, daß
ein andauernder Widerſtand der Buren nur
in dem öſtlichen Gebirgslande zu erwarten iſt.

Daily Telegraph meldet aus Kroonſtad,
die engliſche Jnfanterie ſei im Vormarſch
begriffen; das Hauptquartier werde ſpäter
vorrücken. Die Truppen ſeien in ſehr guter
Verfaſſung. Der Krankenſtand ſei im Rück
gange begriffen. Die Eiſenbahn ſei wieder
hergeſtellt. Der erſte Zug werde am 23. in
Kroonſtad eintreffen. Die letzte Nachricht
beſage, daß der Feind beſchloſſen hätte, den
Kampf hinzuziehen. Eine Armee deſſelben
ſei beim Rhenoſterfluß damit beſchäftigt, mit
einer Anzahl von Geſchützen ſich zu verſchan
zen, unter denen ſich mehrere Hundertpfünder
und Creuſotgeſchütze befinden.

In Beantwortung einer Anfrage, ob
Transvaal Frieden nachſuche, telegraphierte
Präſident Krüger an die World: „Das Ge
rücht iſt unwahr. Präſident Krüger. Pre
toria.“

Nach der letzten vom Kriegsminiſterium
veröffentlichten Liſte ſtellt ſich der Geſamtver
luſt des britiſchen Heeres bis zum 19. Mai
auf 20614 Mann. Hierin ſind jedoch die
gegenwärtig in den Hoſpitälern untergebrach
ten zahlreichen Kranken nicht einbegriffen.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag nahm am Mittwoch zuerſt die Nachtrags

etats an, wobei es eine längere Kolonialdebatte gab,
die aber weſentliches nicht zu Tage förderte. Es erfolgte
die Geſamtabſtimmung über das Fleiſchſchaugeſetz, die
eine namentliche war. Für das Geſetz wurden 168, da

etz ift

tte Leſung der Gewerbenovelle fortgeſetzt
werden. Es entſtand aber infolge unklarer Leitung
der Geſchäfte bezw. der Abſtimmung über noch vor
liegende Anträge ſeitens des Präſidenten v. Frege
eine ſolche Verwirrung, daß Päſident Gaf Balleſtrem
zu allgemeiner Heiterkeit des Hauſes einſpringen mußte.
Auf Vorſchlag wurde die Weiterberatung des Gegen
ſtanees einſtweilen ausgeſetzt und erſt nach endgiltiger
Erledigung der Münznovelle wieder aufgenommen und
beendet. Nach Annahme aus der Gewerbenolle in
der Geſamtabſtimmung trat Vertagung ein.

i uttu«—=General Bullers Champagner und CTauben.

Auf Koſten des Generals Buller wird im
Auslande gegenwärtig viel gelacht. Buller
iſt nämlich der „Held“ eines ergötzlichen Ge
ſchichtchens. In Folge der Indiskretion eines

kehrten Offieziers iſt die Sache zur öffentlichen
Kenntnis gelangt. Eines Tages bemerkte

rücken der Engländer in Kroonſtad und die Buller, der ein ebenſo großer Feinſchmecker,

da a zur Hilfe
B.t alſo ein, der ſeinerſei
Waffe Gebrauch machte.

wie Champagnerktebhaber iſt, daß ſein Vor
rat an dem perlenden Naß auf die Neige
ging. Sofort telegraphirte er an ſeinen
Londoner Lieferanten, er ſolle ihm fünfziGallonen von der bewußten Marke n

Afrika ſenden, die Behälter aber auf jeden
Fall mit dem Vermerk „Caſtor Oil“ (Ricinus
Oel) verſehen. Um die Zeit, da der Wein
eingetroffen ſein konnte, ſchrieb der General
an den Ofſizier, der in Kapſtadt mit der
Empfangnahme der für das Militär beſtimmten
Schiffsfracht betraut iſt, daß er 50 Behälter
mit Ricinus Oel erwarte, die ohne Verzö
gerung nach ſeinem Hauptquartier befördert
werden ſollten. Nach wenigen Tagen erhielt
er ein Schreiben folgenden Jnhalts: „Be
daure außerordentlich, mitteilen zu müſſen,
daß Erwartetes bisher noch nicht eingetroffen
iſt. Habe heute den geſamten Vorrat an
RicinusOel, der in der Stadt aufzutreiben
war, leider nur 20 Gallonen, aufkaufen und
unverzüglich expediren laſſen. In der Hoff
nung, daß die unvermeidliche Verzögerung
keine allzu unangenehme Konſequenzen haben

wird, zeichnet Mit welchen
Worten General Buller ſeinen Gefühlen beim
Leſen dieſes Briefes Luft machte, iſt nicht
verraten worden. Eine weitere Anekdote
vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz erzählt
die „Jndépendance Roumaine“. Jm Monat
Februar war der Verkehr zwiſchen dem ein
geſchloſſenen Ladyſmith und dem Hauptquar
tier Bullers eine Zeit lang unterbrochen;
denn die Brieftauben waren plötzlich ver
ſchwunden. Die alsbald eingeleitete Unter
ſuchung ergab, daß die beiden franzöſiſchen
Köche, die der Feinſchmecker Buller von Eng
land mitbrachte, die Tauben mit grünen
Erbſen für die Tafel ihres Herrn zubereitel
hatten. Die franzöſiſchen Köche hatten ſo
auf ihre Weiſe der Sache der Buren gedient

Aus aller Welt.
In Stolp in Pommern iſt es zu wieder

holten Ruheſtörungen gekommen. Polize!
und Kavalleriepatrouillen ſäuberten die Stra
ßen, wobei von der Waffe Gebrauch gemacht
werden mußte und einige Perſonen verletz!
wurden.

Ueber die Urſache der Krawalle wird
berichtet: Jn dem Kontor einer Kohlenhand
lung hatte ſich ein Arbeiter des Hausfriedens
bruchs ſchuldig gemacht un

Es wurde weite
polizeiliche Hilfe herangezogen und der Ar
beiter in das Polizeigewahrſam gebracht.
Dieſer Vorfall hatte eine Menge von Leuten
angezogen, die zum Teil für den Arbeiter
Partei nahmen.
mehr an; ſie demonſtrierten vor der Polizei
durchzogen die Straßen und zertrümmerten
in einigen Läden jüdiſcher Kaufleute die Fen
ſterſcheiben. Die Polizei war dem Treiber
gegenüber machtlos, und man wandte ſic
daher ſchließlich an den Kommandanten de
Huſarenregiments, der eine Schwadron
Pferde und mit blankgezogenem Säbel gegt
den Haufen ausſandte, indem er die Gewal
über die Stadt in die Hand nahm.

Der Kaſſterer der evangeliſchen Kirchen
gemeinde zu Kalk iſt mit 13000 Mark Kir
chengeldern geflüchtet.

Der Stern von Ynkon.

Eine Erzählung aus den kanadiſchen
von George Corbett,

Deutſch von Helene Hardt.
Nachdruck verboten.

Wie aus dem Schlunde einer Kanone
ſchoß es vorwärts und um ein Haar wären
die vier Männer dem wütenden Element zum
Opfer gefallen.
wer eſter und Dave konnten leider wegen

hin und
her geſchleudert, und jeden Augenblick glaubte
man, es müſſe gegen die eine oder andere
Seite des Felſens anprallen und zerſchellen.
Braufende, ſchäumende Wellen überſchlugen
das Fahrzeug, und die Schnelligkeit, mit der

es dahinglitt, war eine ſo enorme, blitzartige,
daß den Jnſaſſen die Sinne zu ſchwinden
drohten, und daß ſelbſt Hardiman und Oſtler
den Verſuch aufgaben, die Ruder zu handha
ben. Es blieb ihnen nichts weiter übrig,
als ſich krampfhaft am Boot feſtzuhalten;
aber als ſich daſſelbe jetzt, wie von einem
Strudel erfaßt, in kreiſende Bewegung ſetzte
und das ſchäumende Waſſer das Fahrzeug
mit ſeinen Jnſaſſen überflutete, da glaubten
letztere die Stunde des Abſchiedes vom Leben
und allem, was ihnen teuer war, habe ge
ſchlagen. e empfanden ſie einen furcht
baren Stoß, das Boot ſchlug um und ſchleu

derte die vier Männer in ſeichtes Waſſer an
das Ufer.

Durch Sylveſters Seele zog die Erinner
ung an Lucy, und deutlich gedachte er des
letzten Augenblicks, da er Abſchied von ihr
genommen. Dann ſchwanden ihm die Sinne
und er blieb bewußtlos liegen.

Als er wieder zu ſich kam, lag er auf
dem Rücken am Ufer, in dichtes Moos ge
bettet, das in jenen arktiſchen Ländern in ſo
reicher Menge wächſt. Es war ihm, als höre
er in weiter Ferne ein Singen und viele
Stimmen, die er jedoch nicht zu unterſcheiden
vermochte.

„Gott ſei Lob und Dank, er ſcheint zu
ſich zu kommen hörte er eine Stimme ru
fen, in welcher er zu ſeiner großen Freude
diejenige Dobſons erkaunte. Nach einiger
Zeit war er bereits imſtande, ſich aufzurich
ten, und nach und nach begriff er, daß er
ſeine Rettung den Anſtrengungen Jack Hardi
mans zu verdanken habe, der auch Dave dem
ſicheren Tode entriſſen hatte. Aber alles,
was ihnen nach dem frechen Raube noch ge
blieben, war verloren mit Ausnahme einer
Ledertaſche, die Oſtler an einem ſtarken Gurt
befeſtigt hatte. Sie enthielt etwas Geld,
welches ihnen allerdings in ihrer augenblick
lichen Lage nicht von Nutzen ſein konnte.

„Es thut mir außerordentlich leid, daß
ich mit die Veranlaſſung war, daß Ihr in
dieſe Lage gekommen ſeid,“ bemerkte Syl
veſter. „Jhr hättet weit beſſer gethan, uns
am andern Ende des Canyon ruhig ſterben
zu laſſen. Wenn noch neue Plagen über uns

kommen, ſo werde ich mich als den Schuldi
gen an allem Elend betrachten.“

„Unſtnn!“ entgegnete Hardiman. „Wir
thaten durchaus nichts beſonderes; denn wir
waren es, die zuerſt davon ſprachen, den
Weg durch den Paß zu nehmen, und wir
hätten das auch ohne Euch gethan. Jch
komme mir, nachdem wir das Wagſtück hinter
uns haben, auch durchaus noch nicht hilflos
vor. Was ſagſt Du dazu, Dave?“

„Jch bin ganz Deiner Anſicht. Dadurch,
daß wir zu unſerer gefährlichen Reiſe nur
vier Minuten ſtatt vier Tage brauchten, ho
len wir Greaves und ſeine Leute ſicherlich
ein; und wir wollen ihnen einen wärmeren
Empfang bereiten, als ſie ſich träumen laſſen.

Die Mittel, welche ſie zum Kampf mit

hofſten, erſannen, waren höchſt urſprünglicher
Art, da ihnen jedes andere Verteidigungs
mittel fehlte. Sie trugen nämlich Steine zu
ſammen, um damit, wie ſich Oſtler in ſeiner
kräftigen Art ausdrückte, „das Reptil zu ver
nichten.“ Man beſchloß, an einem geſchützten
Platz einer Böſchung zu nächtigen, der einen
äußerſt günſtigen Hinterhalt gewährte. Hier
warteten die Männer ungefähr zwei Stunden,
bis ſie Geräuſch von Stimmen vernahmen,
das ſie darauf vorbereitete, daß ein Zuſammen
ſtoß wahrſcheinlich bald folgen werde.

Man warübereingekommen, ſich der Führung
und den Weiſungen Daves anzuvertrauen, da
er in dieſen unwirtbaren Landen als Reiſen
der die größten Erfahrungen beſaß und es

dem Feinde, auf deſſen Erſcheinen ſie feſt

ſchnellen Jmpulſe zu folgen. Denn dieſe
Schurken hatten den Vorteil, beſſer ernährt
und bewaffnet zu ſein, als die unglücklichen
Leute, die ſich aller Mittel, dem ſtrengen
Winter zu trotzen, beraubt ſahen. Dave war
zum Führer und Leiter wie geſchaffen und
genoß vor allen Dingen das unbedingte Ver
trauen ſeiner drei Gefährte n.

„St!“ mahnte er jetzt leiſe. „Das Ge
ſindel iſt nicht mehr weit entfernt, und wir
müſſen jetzt ganz ſtill liegen, um zu beobachten,
was die Schurken thun. Die Nacht iſt bald
da, und wahrſcheinlich werden ſie, ehe die
ſelbe anbricht, hier raſten, und ſobald ſie ſich
zur Ruhe begeben haben, fangen wir ſie wie
die Maus in der Falle und dann beim
Himmel! ſie ſollen nicht geſchant werden

haften Beifall in den Herzen der drei übrigen,
und ungeſtüm fühlten ſie ihre Pulſe ſchlagen
als ſie der Feinde anſichtig wurden, die ſich
ihrer Beute entluden. Obgleich ſie ſchwer an
derſelben getragen, ſchienen ſie doch ſehr ver
gunügten Sinnes zu ſein und begannen ein
Mahl herzurichten, dem die vier Verbündeten,

den Uebelthätern hinter der ſchützenden Bö
ſchung vorzeitig bemerkt zu werden.

„Nun, Alfon,“ begann Greaves, nachdem
die Mahlzeit endlich beendet war, „ich ſagte
dir ſchon vorher, daß es beſſer ſei, eine Tei
lung der Sachen vorzunehmen; denn wenn
wir in Dawſon City mit ſoviel Gepäck an

nicht weiſe geweſen wäre, beim Angriff einem kommen könnte man Verdacht ſchöpfen.“

d es hatte ein
berden müſſen

Jhre Schar wuchs immer

t

Dieſer Wunſch nach Vergeltung fand leb

welche entſetzlichen Hunger litten, ruhig zu
ſehen mußten, in der ſteten Befürchtung, von

e



Gendarmen die Staatsanwaltſchaft

Kus Kritifch engunines wird gemeldet,
daß im YoddaThal Funde von Gold gemacht
worden ſind. Es ſind bereits an 100 Schür
fer nach dem Fundort unterweges.

Die Küchtigen Bankiers Renaudin, Vater
nd Sohn, deren Volksbank in Dieuze vor
einigen Jahren verkrachte, wobei zahlreiche
Familien ruiniert wurden, ſind in Paris ver
haftet worden und in das Gefängnis von
Metz überführt worden.

Aus Lübeck wird gemeldet, daß das be
nachbarte Haſſendorf bis auf zwei Bauern
höfe durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden
iſt. Eingeäſchert ſind 28 Gebäude, darunter
die Meierei, das Schulhaus und 8 große
Bauernhöfe.

Ein großer Moorbrand wird aus
dem Regierungsbezirk Osnabrück gemeldet
Das Elberger Moor bei Lingen ſteht, wie
man ſchreibt, in Flammen. Es ſind bereits
etwa 4000 Morgen ergriffen. An ein Lö
ſchen iſt naturgemäß nicht zu denken; man
muß ſich darauf beſchränken den Brand zu
lokaliſiren. Die umliegenden Dörfer und
Forſten ſind ſchwer bedroht. Seitens der
Eiſenbahndirektion Münſter rücken gegen 200
Werkſtättenarbeiter an.

Ein Vatermörder um einen Schluck
Branntwein. In der Gemarkung von T.Gy
armatha wurde der Schafhirt Riſta Rußalin
ermordet aufgefunden. Sein 19 jähriger Sohn
Johannes war der Mörder; er hat ſich bei
der Staatsanwaltſchaft gemeldet, wo er mit
ber größten Kaltblütigkeit zu Protokoll gab,
er habe den Alten getötet, weil er ihm einen
Trunk Branntwein verweigerte und ihn auch
ſonſt brutal behandelte. Der entmenſchte
Sohn, der keine Spur von Reue verrät,
wurde ſofort in den Kerker abgeführt.

Eine Faſt unglaubliche That wurde zu
Engweiler im Elſaß aufgedeckt. Jn das
Haus des dortigen Landwirts Beck kam ein
Gendarm aus Merzweiler, um ſich nach dem
Aufenthalt des 42 Jahre alten Sohnes Jo
hann Georg zu erkundigen. Dem Beamten
wurde hierauf eine Kammer mit einem ganz
kleinen Fenſterchen gezeigt, in welcher der
bedauernswerte Mann in einer Ecke kauerte.
Dieſer litt ſeit Jahren an Geiſtesſchwäche,
weshalb er auch 1878 nach ganz kurzer
Dienſtzeit vom Militär wieder entlaſſen wurde.

ſ. in ein Recht hat, vorenthalte habe.

Jah in jenKammer gefangen. Die pergoſen Eltern

ſorgten nicht einmal für die Kleidung ihres
Sohnes. Völlig nackt kauerte der Aermſte
im Winkel, den er nie verlaſſen konnte.
In dem mit Ungeziefer und Schmutz an
gefüllten Raume herrſchte ein ekelerregender
Geruch. Dem Manne hing das Bart und
Haupthaar in wilden Strähnen auf den
Körper hinab. Wiederholt hatten ihn die
Nachbarn ſchreien hören, daß er von Unge
ziefer aufgezehrt würde. Das Eſſen ſchoben
die liebloſen Eltern ihrem Sohne durch ein
Loch in der Thür zu. Der unglückliche
Mann wurde in das Bürgerſpital nach Ha
genau gebracht, während auf die en des

ereits
eine Unterſuchung des Thatbeſtandes an Ort
und Stelle angeordnet hat.

Sei einer Tempergtne von 96 bie
40 Grad Celſius und ſtinkendem Trinkwaſſer,
welches pro Gallone 50 Pfennig koſtet, iſt
die Cholera in Siam ausgebrochen. In den
Dörfern ſterben 60 Menſchen pro Tag; keine
Provinz iſt von der Seuche frei. Der älteſte
Bruder des Königs iſt ihr innerhalb 24 Stun
den erlegen. Er lehnte europäiſche Hilfe ab.
Auch von den Europäern iſt eine große An
zahl bereits fortgeſchafft, darunter der belgi
ſche Generaldirektor der Eiſenbahnen Bethge
und Frau.

Eine beſtialiſche That wurde in dem
öſterreichiſchen Grenzorte Trzebinina verübt.
Dort befand ſich bei der Witwe Katharina
Zapla das dreijährige Kind einer Dienſtmagd
ſeit längerer Zeit in Pflege, und da das Kind
infolge ärgſter Vernachläſſigung von Seiten
der Pflegerin vor einigen Tagen erblindete,
beſchloß die Frau, das arme Weſen umzubringen.
Zu dieſem Zwecke nahm ſie in Gemeinſchaft
mit ihrer verheirateten Tochter Jadwiga
Molenkiewicz in der Nacht das Kind mit in
den nahen Wald, ſteckte es daſelbſt in einen
mitgebrachten Sack und ſchlug dieſen dann ſo
lange an einen Baum, bis das Kind kein
Lebenszeichen mehr von ſich gab, worauf die
Frauen die Leiche vergruben. Die Beſtien
ſind verhaftet.

Die myſteriöſe Gräſtn. Eine ſonder
bare Erbſchaftsſache, wie ſie in England ab
und zu vorkommt und ſich manchmal zu ei
nem ſpannenden Geſellſchafts- und Skandal
roman geſtaltet, ſpielt ſich gegenwärtig in
dem Städtchen Congleton in der engliſchen
Grafſchaft Cheſhire ab. Da wurden die
Einwohner dieſer Tage in nicht geringe Auf
regung verſetzt durch die Ankunft einer diſtin
guiert gekleideten, etwa 50jährigen Dame,
die ſich als Gräfin von Stamford und Har-
rington bezeichnete und Anſpruch erhebt auf
ausgedehntes Beſitztum in verſchiedenen Tei
len des Ortes. Sie meldete ſich mit
Urkunden und Aktenſtücken bei den erſten
Rechtsanwälten, ſowie auf der Magiſtratur,
und ſetzte die Juriſten wie die Beamten in
Erſtaunen durch das Vorlegen von Dokumen
ten, deren Echtheit niemand bezweifeln kann.
Die geheimnisvolle Lady erklärt, die Univer
ſalerbin eines vor 31 Jahren verſtorbenen
Congletoner Magnaten zu ſein, der man ſeit
dieſer Zeit die Beſitztümer, auf der ſie allein

Sie ſcheut

h ſchreiber durch
veranlaßt, es zu verhindern, daß ſie das
Erbe antrete. Vielen Pächtern der kleinen
Vorſtadthäuſer, die gräflich Stamfordſches
Eigentum ſind, hat die Dame angeſagt, auf
keinen Fall den bisherigen Agenten die Miete
weiterzuzahlen. In den Zeitungen des Ortes
ließ ſie es bekannt machen, daß ſie die recht
mäßige Eigentümerin der Häuſer ſei und daß
ſie den Bewohnern derſelben die Miete
für den nächſten Monat erlaſſen wolle.
Dieſe Ankündigung wies folgende Unterſchrift
auf: „Agnes, Counteß of Stamford, War
rington und Crewe, Saint Mary de Grace,
Witwe von William Gilroy.“ Sie beſchul
digt gewiſſe längſt verſtorbene Perſönlich
keiten von Congleton, die das Geheimnis
ihrer Geburt kannten, daß ſie dazu beige

Beſtechung dazu

ihrem Recht kommen zu laſſen. Man iſt
ſehr geſpannt darauf, welchen Ausgang die
ſelſame Affaire nehmen wird.

Die Weltfahrerin wider Willen
Der ungariſche Graf Feſtetics, der kürz

lich mit ſeiner Yacht „Tolna“ Schiffbruch
erlitt, hat eine Vorliebe für gefahrvolle Aben
teuer. Acht Jahre hindurch kreuzte er mit
ſeiner Yacht, auf der ſich auch die Gräfin
befand, durch die Südſee. Die Gräfin Fe
ſtetics aber, die Tochter eines ſteinreichen
amerikaniſchen Millionärs, hatte ſich ihr Leben
an der Seite des Grafen augenſcheinlich an
ders vorgeſtellt. Für das verwöhnte Milli
onärstöchterchen hatten die romantiſchen Nei
gungen ihres Gemahls zunächſt wohl den
Reiz der Excenticität; aber auf die Dauer
wurde die Sache ſehr unbequem und verlor
den Reiz der Neuheit. Am 20. April des
vorigen Jahres verließ daher die Gräfin die
Yacht in Singapore und weigerte ſich, den
Grafen auf ſeinen abenteuerlichen Fahrten
weiter zu begleiten. Der Graf ſegelte weiter
ohne ſich darum zu kümmern, und die Gräfin
kehrte zu ihren Eltern zurück. Wie nun aus
San Francisco unter dem 18. ds, Mts. ge
meldet wird, hat die Gräfin jetzt beim dor
tigen Gericht die Scheidungsklage eingereicht.
Die hauptſächlich angeführten Gründe ſind
die, daß der Graf ſie verlaſſen hat, ohne ihr
Mittel zum Lebensunterhalt zurückzulaſſen.
Während der Seefahrten hatte ſie fortwäh
rend die ſchwerſten Gefahren beſtehen und die
ſchrecklichſten Entbehrungen zu erleiden. Aus
dieſem gefahrvollen Leben erzählt die Gräfin
mehrere Epiſoden. Jn Bourgainville auf
den Salomonsinſeln entgingen ſie nur mit
knapper Not den Nachſtellungen der Kanni
balen. Eines Nachts kam, nach einem Auf
enthalt von mehreren Tagen, während deſſen
ſich die Eingeborenen ſcheinbar freundlich zu
ihnen geſtellt hatten, ein Häuptling, der Sym
pathie für das gräfliche Ehepaar bezeigt hatte,
an Bord der „Tolna“ und ſagte, ſie ſollten
ſich ſo ſchnell als möglich von der Jnſel ent
fernen, da die Stämme beſchloſſen hätten, die
Yacht bei Tagesanbruch anzugreifen. Der
Graf rief ſeine Mannſchaft zuſammen, aber
der Wind war nicht günſtig, und es ging
nur langſam vorwärts. Bei Tagesanbruch
waren ſie erſt eine kurze Strecke vom Ufer
entfernt, als ſte gegen hundert Kanoes auf
ſich zukommen ſahen. Da die Yacht ſich

v t renKanoes herankamen,
Zu ihrer Ueberraſchung ſprangen die Kanni
balen in's Waſſer, kletterten dann wieder in
die Kanoes zurück und verfolgten die Yacht
von Neuem. Das Manöver wiederholte ſich
mehrmals, man gewann dadurch aber Zeit,
und als ſich der Wind erhob, gelang die

e

bvermiſchtes.
Zur Kohlen Preistreiberei. Eine Reihe

Großinduſtrieller in Chemnitz und anderen
ſächſiſchen Jnduſtrieſtädten beſchloß, den fort
währenden Preistreibereien der inländiſchen
Kohlenbergwerke durch Bildung eines Ringes
zum Maſſenbezuge engliſcher Kohle entgegen
zutreten.

Eine internationale Katzen Ausſtellung
tragen hätten, ſie die Erbin nicht zu findet in Nürnberag vom 7. bis einſchließlich

11. Juni ſtatt. Mit verſelben iſt eilte Präs
miirung der Katzen in bezug auf Raſſe und
Eigenſchaften verbunden. Als Preisrichter
wird der auf dieſem Gebiete hervorragende
Kenner Freiherr v. Flatow München ernannt
werden.

Yas ſrhnellſte Seefahrzeug der Welt.
Das von SchichauElbing erbaute italieniſche
Torpedoboot „Campo“ erzielte vor Pillau bei
forzierter Probefahrt 32,4 Knoten.

Die Abordnung des deutſchen Krieger
bundes aus Nordamerika traf Mittwoch in
Dresden ein, woſelbſt ihr zu Ehren größere
Feſtlichkeiten ſtattfanden.

Der Sanitätsrat in Konſtantinopel hat
beſchloſſen, die bisher auf 48 Stunden bemeſ
ſene Beobachtungsfriſt für Herkünfte aus
Smyrna auf 24 Stunden herabzuſetzen, die
ärztlichenViſitationen jedoch aufrecht zu erhalten

Das Größte. Fremdenführer (auf der
Pariſer Weltausſtellung): „Nachdem ich Jhnen
nun die größte Lokomotive der Welt, die
größte Kanone und die größte Dynamoma-
ſchine gezeigt habe, bitte ich Sie, mir zu dem
größten Globus der Welt zu folgen. Hier
vor uns liegt der Eifelturm, bekanntlich der
größte Turm der Welt, dort links das Rieſen
rad, des größte der Welt, da drüben das
größte Panorama der Welt, wie denn über
haupt hier alles das Größte der Welt iſt.“

Der Fremde „Nein, das ſtimmt nicht,
hier ſehe ich eine ganze Menge von Reſtau
rants, unter denen ſich auch kleinere und mitt
lere befinden.“ Fremdenführer: „Thut
nichts, die Beſitzer und Pächter dieſer Re
ſtaurants erleben hier die größte Pleite der Welt

Zn das Schulhaus des Dorfes Aldeo
del Rey in Spanien ſchlug der Blitz ein, als
in ihm mehr als 120 Kinder verſammelt
waren. Der Blitz tötete einen Knaben, ver
wundete fünf und betäubte eine größere An
zahl Kinder. Es entſtand eine furchtbare
Panik. Alles drängte dem Ausgange der
Schule zu, ſo daß viele Kinder mehr oder
minder ſchwere Quetſchungen erlitten. Glück
licherweiſe hatte der Blitz nicht gezündet, denn
ſonſt wäre das Unglück ein furchtbares geweſen.

Für Geiſt und Gemüt.
Aus einer Schmiere. König (vom Throne her

abfteigend, zu dem hilflos mitten in einem langen
Berichte ſtecken gebliebenen Helden): Folgen Sie mir,
Herr Ritter, den Schluß können Sie mir auf mei
nem Zimmer erzählen

ß
Rurn ſehnt ſi
Nach dir zu jeder

Ach, in der Fremde hab ich's erſt erkannt,
Daß dir mein Herz gehört, o Heimatland.

Den Jüngling zieht es fort
Zu ſuchen nach dem Sluck,
Und heut zum alten Ort
Zieht es den Mann zurück.

Ach, in der Fremde hab' ich's erſt erkannt,
Daß dir mein Herz gehört, o Heimatland!

t u.
NModernes Heiratsgeſuch. Geſucht eine Zukünf

tige mit oder ohne Vergangenheit. Nicht unter 500
Mille. Ernſte Offerten Photographie überflüſſig

unter „Kavalier“ an die Expedition d. Bl.
Was iſt die Liebe Die Liebe iſt eine Oaſe

in der Wüſte des Lebens
Sagt man von einer Frau: „Jhr Leben hängt

an einem Faden“, ſo will man vielleicht nur den
Gatten bezeichnen

Der Bimetalismus läßt viel zu wünſchen übrig
Einer, der die goldene Hochzeit gefeier

atte

Der Stern von Yukon.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

Nachdruck verboten

Greaves ſprach weiter Ich ſagte ſchon ein
mal, daß es mir möglich war, Bolton auf
dem Dampfſchiff, das uns nach Montreal
brachte, einen Brief auf einige Minuten aus
dem Notizbuche zu nehmen, und daß ich aus
dieſem Briefe erſah, wohin er ſteuerte und

wie glänzend ſeine Ausſichten in Columbien
ſeien.

„Jch weiß, ich weiß,“ bemerkte ärgerlich
der andere

Und dennoch ſcheinſt du nicht einzuſehen,
daß dieſer Felix Goodwin bei den vielen
Sachen, die wir ſeinem Freunde abnahmen,
vielleicht auf den Verdacht käme, ſie ſeien ge
ſtohlenes, für ihn beſtimmtes Gut. Denn er
gab genaue Vorſchriften über das, was zum
Beſchaffen und Mitbringen das Nötigſte wäre,
und der Vergleich möchte eine wunderbare Ueber
einſtimmung mit den Sachen ergeben, die wir

vielleicht beſitzen. Außerdem könnte VBolton
heimlich ſeine Sachen gezeichnet und Goodwin
bereits ein genaues Verzeichnis derſelben
geſchickt haben. Wenn auch vielleicht der Brief,

in dem Bolton Goodwin ſeine Ankunft meldet,
noch nicht angelangt ſein ſollte, ſo iſt er doch
ſicher unterwegs und ebenſo wird nachgeforſcht
werden, wenn Briefe von Mrs. Bolton kom
zen, was gewiß bald geſchieht, da ich in Er Dave war es ein wohlverdienter Triumph, ſenden erwieſen ſich in ihren Folgen doch als

fahrung brachte, daß ſich das Pärchen ſehr
liebt. Jedenfalls iſt eine Teilung das Rich
tigſte, und wenn wir auch in Dawſon City
fremd gegen einander thun wollen, ſo können
wir deshalb doch Freunde bleiben.

Obgleich Alfſon ſich in den Vorſchlag ge
funden zu haben ſchien, ſo entſtand ſpäter,
als man zunächſt die Teilung der Sachen Da
ves und dann die von Bolton vornahm, hef
tiger Streit.

Es koſtete den vier Verbündeten natürlich
die größte Ueberwindung, ſich ruhig zu ver
m und nicht vorzeitig auf die Miſſethäter
oszugehen. Aber als Bolton jetzt wahrnahm,

wie Greaves ein Bild Lucies um Armeslänge
von ſich abhielt und die Bemerkung machte
daß er ebenſo gern wie alle anderen Sachen
Boltons auch deſſen Frau beſitzen möchte, da
war es um ſeine Ueberlegung und Geduld
geſchehen und einem Tiger gleich ſtürzte er
r wütend auf den erſchrockenen Schurken

8.

Alfſon Zeit gefunden, aufzuſpringen und nach
ihren Revolvern zu greifen waren die Rächer laſſen,“ bemerkte Bolton.
bereits die Herren der Situation, und nach weitere Miſſethaten unſchädlich gemacht und
wenigen Minuten lagen die Miſſethäter mit ſo iſt unſer Zweck erreicht. Jedenfalls haben
gefeſſelten Händen und Füßen auf dem Bo wir jetzt anderes zu thun und zu beraten,
den. Einige ſtarke Stricke, welche die nun indem wir uns zum Aufbruch rüſten, und ſo
unſchädlich Gemachten vordem von dem Ge mögen die Schufte denn der göttlichen Ge
päck gelöſt hatten, dienten nun als unlösbare rechtigkeit anheimfallen, nachdem ſie hier auf
Feſſeln.Für Sylveſter, Hardiman, Oſtler und

laſſen, damit Jhr Mut und Kraft ſammelt
„Drauf, ihm nach!“ rief Dave in dem für das wichtige Geſchäft,“ fügte er mit

ſelben Augenblick, und ehe noch Greaves und ſchneidendem Spott hinzu.

nun gemütlich ein Mahl einzunehmen,
bei dem ſie vorher mit hungri
Magen die Zuſchauer hatten ſpielen müſſen.
Dieſes Mahl erſchien ihnen, da ſie ihr Leben
ſeit der Beraubung ihrer Sachen nur kümmer
lich gefriſtet hatten, als wahrhaft königliches.

Daß Greaves und Alfſon ſich beim An
blick ihrer Sieger nicht ſehr wohl fühlten,
wird man begreifen. Und doch wußten ſie,
was ſie im umgekehrten Fall gethan haben
würden, denn die Ausübung der Lynchjuſtiz
iſt in ſolchen Fällen die üblichſte und ſchnellſte
Art der Beſtrafung. Jm Vergleich damit
erſchien ihnen ihre Lage noch immer erträg
lich, obgleich beſonders Greaves nicht auf
hörte, die gräßlichſten Verwünſchungen aus
zuſtoßen. e

Dave riet ihm, lieber ein Gebet zu ſpre
chen, ehe er vom Leben Abſchied nehme, und
lieber in ſich zu gehen und zu bereuen. Wir
wollen Euch dazu Zeit bis morgen früh

„Jch bin dafür, daß wir ſie jetzt in Ruhe
„Sie ſind

Erden ſchon gerichtet ſind.
Die gehabten Aufregungen der vier Rei

für Qualen

e kHach da allmälich die Gemüter
tunden der Nacht,

wieder ruhiger geworden waren und das
Rachegefühl durch die Beſtrafung der Unholde
Befriedigung gefunden hatte gewann eine
gewiſſe verſöhnliche Stimmung die Oberhand
und man kam überein, die beiden Unholde,
ehe man ſich wieder auf den Weg machte
aus ihrer qualvollen Lage zu befreien

10. Kapitel.
Sir nanumten ihn

Dave übernahm dieſes Amt und näherte
ſich ihnen mit den Worten: Jetzt ſeid Jhr
wohl zum Frühſtück bereit, und da wollen
wir's Euch wieder ein wenig bequemer ma
chen;“ dabei löſte er die Stricke und fuhr
erſchrocken zurück beim Anblick der furchtbaren
Veränderung, welche während der Nacht mit
den beiden Männern vorgegangen war.
Man glaubte in der That, Geſpenſter vor
ſich zu ſehen, und der Ausdruck ihrer Ge
ſichter Zeugnis von den erduldeten

Beide waren zuerſt kaum im
Stande an ihre wirkliche Befreiung zu glau

e en die an eng ete ſo weres zugefügt hatten, kaum zu

rev en dem Schu vonden, a in einem Thränenſtrom

J ä e r len en Verwünſchungen ma
GHGvrtſetung folgt



Anzeigen retten Vermögens- Bilanz pro 1899.
28 verkauft billig Handelsfrau Gleichner Acotiva. Passiva.ff. Kaiſer- Auszug Mühlenſtraße. e eMeij e e e e e e enund feinſtes Weizeumehl e a Sontn 2600 Geſchefts-Anthetle Cent 340

empfiehlt zum Feſte billigſt S Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern: Debitoren 138628 Ereditornenn 31559
i Inventar Conto 170 90 Reſervefonds Conto 35BHuarthend-Hemden e

CRohe Kaffee S, 8 für Herren, Damen und Kinder, Sa. der Ketlva: 323838 9a. der Passtya: 82338
per Pfund von 80 Pfg. bis 60 Mk. 8 Damen und Kinderſchürzen,

e s Mitgliederbewegungfriſchgebrannke Kaffer 5 8 Briukleider u. Anterröckchen. Zahl der Genoſſen n Januet
W

er Pfund 2 Mk. Zugangcnpſeht C. Geist. 8 Sebast. Schimmeyer. Abgang
e s Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1900 49Deutschen Cognac e d e e r Mitgliederguthaben um Mk. 17,00in F zu 60 Pfg., 1,50 u 8,50 Mk. a Zabehörthen und die Saft n n.in gaben z. a die besten unddebei Die Geſammthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe:

Franzöſiſchen Cognar e Mk. 68 000,00.n r S Haupi-Katai tis tranco.in Flaſchen zu 50 Pfg. 1,00 Mk. 225, Auge Sturendrot, indeel Annaburg, den 24. Mat 1900.
4,50 und 6,00 Mk. Eretonn, arvrate e ebezogen aus der Veintelleret des „Vereins e Ländliche Spar und Darlehnskaſr Annaburg

der Apotheker Berlins“) empfiehlt die eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Apotheke Annaburg- L AAAAAAAAAAAAA Reitzenstein. Klausenitzer,
mann Feinste an Leide renern Hnnte ee étars e r Adolf Hirschfold 00.1myptennt O. Geist. Wollgarne, Häkelgarne, beſte Näh

und ne Bankgeschäfte e rimta Zwirne,Scehw El rer Se Näh- und Maſchinen Nadeln Wittenberg Collegienstrasse 20.
einpfiehlt Juilus Kählig. n u ſämmtliche Futterſtoſfe 1 d Verkauf W thpapieren

empfieh ne un er Kauf von ern Haltharster m n Gustav Albrecht. e Spesenfreie eussbogenſs ſ. e Tode 444442442424 EBinlösung von Coupons u. Dividenden-Scheinen.
odenlack eben Discontirung von Wechselnüber Nacht trocknend, Doſe 2 Mk. Senfgurken Beleihung von Werthpapieren u. Hypotheken.

empfiehlt die Apotheke Annaburg. empfiehlt Otto Riemann- Vermittelung von Hypotheken.

Feinſten Emmenthaler I Eoehte Rathenower
zerkäſe m.en e Grillen u. Pincene;

empfiehlt Otto Riemann. ſowie ſ. Barometen und
Thermomete in großerAuswahl empfiehlt billigſt

Deutſchen Kakgo n e en e enUhrmacher u. Goldarbeiter. Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und

m garantirt rein, Reparaturen daran ſchnell, ſauber Oà Pfund 1.60, 1.80 und 2,00 Mk. und villigſt. Er Metall-Särge.
empfiehlt Max Bucke,

Metbode Rustin. Je
zur Vorbereitung auf die Pretfungen d. Beamtentanfbahnen,
d. Vinſährig- Freio. Ewumen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an
Gumnasten, Realgymnasten, höh. Töchtersch alten
etc. etc. Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen.

Das Pro-Gymnaslum. G Das FroRealgymnaſium. S Die Realsehule. G Die
Zandelsſchule. S Die höhere Töchterschule. G Das Kehrerinnengeminar.
Der Elnſäkrig-Freiwillige. Das Fähnrichs-Eramen. S ber Garnisonver-
vwaltungsbeamte. S Der Zahlmeiſter. Der Intendanturbeamte. S Ver

roviantamtsbeamte S Der Postassistent u. Postadjunkt. G Der Zeichsbank
eamte. G Der Elsenbahnheamte. G Der Verwaltungsbeamte. Der Polizei

Bureaudeamte. G Ver Herichtsſchreiber. S Der Gerichtsvollzieher. G Der Joll
u. Steuerbeamte. S Der städtische Bureaubeamte G Der Präparand. S Der Mittel
sohullehrer. S Der Militäranwärter. G Der wissenschaftlich gebildete Mann.

Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werden die
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten,
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den
Beſuch höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verſtändlicher Weiſe,
indem ſie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller
Art vor. Durch eine das Studium nach et Richtung hin erleichternde, denkbar einfachſte,
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe. Die Werke beginnen mit dem einfachſtenLehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus

e Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art,
raktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, ſowie wohldurch
achte Unterſtützung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen

ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieſtichen Einzelunterricht,wird dem Studierendben ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen.
Durg den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin' ſchen Lehr
inſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerkſam
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein
Bild über ſeine Fortſchritte verſchaffen und vorhandene Lücken ſeines Wiſſens ausfüllen kann.
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit
verbereitet iſt, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein
jäührigFreiwillige, bei Behörden etc. erfolgreich beſtehen zu können.

De Vola, Foku
Teochnische Unterrichtshbriefe

für das Selbststudium von O. Karnack.
I. Der Baugewerksmeister. 5. Her Werkmeister.Handb. z r 7 e eetemeiſtern Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern

Der Polier.Hand. z. Aus v. Polieren u. klein. Meiſtern 6. er e n getr
Her Tiefhbautechniker.Handbuch z. Ansbildung v. Tiefbautechnikern. Handbuch zur Ausbildung von Monteuren

Maschinenkoustrukteur. Vorarbeitern und Maſchiniſten.
Handb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnikern. 7. Elektroteechnisehe Schule.

Jedes dieſer 7 Werke iſt für ſich abgelchloſſen und erſcheint in Lieferungen à 60 Pfg.
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke
ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, ſowie
nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt.

A. Bonneoss, Verlagsbuchhandlung, Potsdam

n 5t eppd enden h in jeder Preislage
Wille, Tiſchlermeiſler.

S

Viſitenkarken be Huhn
o

Schwarzer Adler.
Am Pfingſtfeiertag

Nachmittags
Großes Concert,

ausgeführt von

Muſikdir. Herrn 4 Rohr
Aufang 4 Uhr.

Am 2. Pfingſtfeiertag:

Große Vallmuſik.
Aufang 4 Uhr.Carl Quehl, Annahurg. 00000000

Hochfeine Gefunden
5 5 a m gegen Erſtattung der KoſtenMatjesheringe de Wahnwarter Jeiler, Ackerſtraße.

empftentt Juli ählig. iſt entZinn J la Zahmer Kangrienvogel oges.
De Neue Wiederbringer erhält Belohnung bei

Paſtor Zinkernagel.Matzjes Heringe Redaktion, Druck und Verlag
einpſiehlt W. Voigt's Nachf. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

ortieren-Garnituren,

Teppiche u. Bettvorleger

einpfiehlt

e trafen in großer Auswahl ein bei

S
üssige

Kohlenſäur
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